
 

 

 

 

 

 

 

 

„Einander zuhören – miteinander reden – voneinander profitieren“ 

 

Es gibt Momente im Leben, für die es oft kaum Worte gibt. Der Abschied eines 

geliebten Menschen gehört da dazu. Wenn jemand an Demenz erkrankt ist und man 

mit Abschied und Trauer konfrontiert wird, entstehen oft Fragen. 

 

Aber nicht nur der Verlust eines geliebten Menschen macht traurig, auch der Verlust 

seiner eigenen Fähigkeiten, der Verlust seiner Erinnerungen und seiner Gewohnheit. 

 

Wie reagiert man darauf und wie geht man in solchen Situationen mit der betroffenen 

Person um? Darüber sprechen wir gemeinsam… Denn eines weiß man aus vielen 

Begegnungen, auch wenn die Erinnerungen schwinden, die Gefühle werden immer 

bleiben. 

 

Demenz und Trauer 

Wenn Worte fehlen – und die Liebe bleibt 

 

Referentin:  Melanie Pichler, MAS-Demenztrainerin 

Termin:   Mittwoch, 20. Mai 2026 

Uhrzeit:   14:00 – 16:00 Uhr 

Ort:    Haus St. Laurentius, 

    9841 Winklern 210  

 

Stammtischleitung: Barbara Kosian, DGKP 

    Kornelia Zwischenberger, Pflegenahversorgerin 

    Evelyn Brandstätter, Pflegenahversorgerin 

 

Die Teilnahme ist kostenlos! 

 


